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Le Chef de la Division des Affaires étrangères du Département politique, 
P.Dinichert, à la Division du Commerce du Département de l'Economie publique

L YU Bern, l.M ai 1931

Mit Beziehung auf Ihr Schreiben vom 19. Januar 19311 betreffend den 
Abschluss eines Freundschafts- und Niederlassungsvertrages mit Äthiopien be­
ehren wir uns, Ihnen zur Kenntnis zu bringen, dass die äthiopische Gesandtschaft 
in Paris Herrn Minister Dunant mit Brief vom 7. M ä rz 1 offiziell den Entwurf zu 
einem solchen Vertrage zwischen der Schweiz und Äthiopien überreicht hat, des­
sen Text uns Herr Hall bereits vertraulich zur Kenntnis gebracht ha tte2.

Wie Ihnen bekannt ist, hatte uns bereits zu Anfang des Jahres 1927 der dam a­
lige österreichische Konsul in Addis-Abeba, Herr Dr. Erich Weinzinger, in 
persönlicher Weise wissen lassen, dass Ras Tafari mit den kleinern europäischen 
Staaten Handels- und Niederlassungsverträge abzuschliessen wünsche und einem 
solchen Vertrage mit der Schweiz durchaus günstig gesinnt wäre 3. Auf seine A n­
frage, ob ein diesbezüglicher offizieller Schritt der äthiopischen Regierung von 
uns entgegenkommend aufgenommen würde, antworteten wir im Benehmen mit 
Ihnen und mit dem Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartement in bejahen­
dem Sinne.

In der Folge stellten wir als Grundlage für allfällige Verhandlungen den beilie­
genden Entwurf auf, dem nach Anbringung einer kleinen Abänderung auch von 
Ihnen zugestimmt wurde. Als sich im Jahre 1928 Herr Oberst de C rousaz4 im

1. Non reproduit.
2. Sur F. Hall, c f  n° 50, n. 1.

Hormis l ’article prem ier et le protocole final, ce projet était identique au texte du traité d ’am i­
tié et de commerce entre la Suisse et l ’Ethiopie, conclu à Paris le 24 mai 1933 et entré en vigueur 
le 21 septembre 1934 (RO, 1934, vol. 50, pp. 644-645). Le texte du projet était accompagné d ’une 
lettre de Hall (datée de Djibouti le 28 décembre 1930), qui soulignait les efforts de l ’empereur 
d ’Ethiopie pour parvenir à un traité avec la Suisse:
/ . . . /

Sa Majesté m’a beaucoup aidé pour que je puisse rentrer en Suisse avec quelque chose en 
main. Il a par ex. donné l’ordre que quelques wagons de son meilleur café soient envoyés à la So­
ciété de Banque suisse à Lausanne et que le revenu de ce café reste en Suisse, pour acheter des 
produits suisses. / . . . / ( E 2001 (C) 3/14).
3. Cf. D D  S  vol. 9, n° 240.
4. Sur le Colonel R. de Crousaz, ancien commandant des fortifications de St-M aurice, cf. aussi 
la lettre de M otta au M inistre de Suisse à Paris, Dunant, du 12 novembre 1929: [...]

Ainsi que vous le savez peut-être, le Colonel de Crousaz a effectué lui-même, l’hiver dernier, un 
voyage en Abyssinie afin d’étudier, pour des groupements privés suisses, certaines possibilités 
d’affaires. S’il a rapporté de ce voyage des impressions un peu pessimistes qui l’ont conduit à la 
conclusion que, pour le moment du moins, des placements de capitaux suisses dans les affaires en 
Abyssinie seraient fort risqués, le Colonel de Crousaz continue à s’intéresser au développement
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Benehmen mit der Zentrale für Handelsförderung zum Studium der Aussichten 
für den schweizerischen Handel nach Äthiopien begab, ermächtigten wir ihn, den 
Entwurf dem Ras Tafari bei sich bietender Gelegenheit zu unterbreiten. Im No­
vember 1929 wurde der gleiche Text der äthiopischen Gesandtschaft in Paris zu 
Händen ihrer Regierung in offiziöser Weise übergeben. Die äthiopische Regie­
rung hat sich nie zu unsern Vorschlägen geäussert, und auch ihre Gesandtschaft 
in Paris ist bei der Übergabe des äthiopischen Entwurfes mit keinem Wort auf un­
sere seinerzeitigen Vorschläge zurückgekommen.

Der uns von Äthiopien angebotene Vertrag stimmt im wesentlichen mit den 
Verträgen dieses Landes mit Belgien, Griechenland, Österreich und den Nieder­
landen überein5.

Neu ist Artikel 1 über die Entsendung diplomatischer Vertreter6, der uns nicht 
befriedigt und entweder durch den Artikel 1 unseres eigenen Entwurfes oder eine 
andere Klausel ersetzt werden sollte, welche bezüglich der diplomatischen und 
konsularischen Vertreter die Meistbegünstigung zusichert, oder, wenn Äthiopien 
einer solchen nicht glaubt zustimmen zu können, am besten überhaupt gestrichen 
würde.

Artikel 2 sieht, wie die Verträge mit den vorerwähnten Staaten, die Gewährung 
der gleichen Behandlung und der gleichen Vorteile bezüglich Niederlassung, Han­
del und Zöllen vor, die der meistbegünstigten Nation zugestanden werden. Wir 
hätten allerdings etwas ausführlichere Bestimmungen im Sinne unseres Entwurfes 
vorgezogen, die den Vorteil geboten hätten, unsere Rechte, namentlich auch be­
züglich der Exterritorialitätsvorrechte und der Behandlung der Gesellschaften, in 
klarer Weise zu ordnen. Indessen können wir uns in Übereinstimmung mit Ihnen 
auch mit dem vorgeschlagenen Texte zufriedengeben. Nach den Erkundigungen, 
die wir seinerzeit durch unsere Gesandtschaften in Athen und Wien einziehen Hes­
sen, wurde den Angehörigen Griechenlands und Österreichs auf Grund der von 
diesen Staaten mit Äthiopien geschlossenen Verträge die Meistbegünstigung auch 
hinsichtlich der Gerichtsbarkeit eingeräumt.

Andererseits besteht wenig Aussicht, dass die äthiopische Regierung sich zu 
wesentlichen Änderungen ihres Entwurfes, soweit er mit dem Text einer ganzen 
Anzahl bereits von ihr geschlossener Verträge übereinstimmt, bereitfinden würde. 
Jedenfalls würden sich derartige Verhandlungen mangels eines schweizerischen 
Vertrauensmannes in Addis-Abeba äusserst schwerfällig und langwierig gestal­
ten. Übrigens hat Herr Hall bei einem kürzlichen Besuche darauf hingewiesen, 
dass man in Addis-Abeba allfällige Abänderungsvorschläge wahrscheinlich mit 
grossem Misstrauen betrachten würde, und in der Tat berichtete unsere Gesandt­
schaft im Haag seinerzeit7, dass der niederländische Konsul in Addis-Abeba, der 
die Verhandlungen über den äthiopisch-niederländischen Vertrag zu führen hatte,

des relations entre la Suisse et l’Abyssinie et est resté en contact avec les quelques Suisses établis
dans cet Etat; son jugement est éclairé et nous attachons du prix aux indications qu’il nous
donne. / . . . / ( E 2001 (C) 3/14).
5. Traités conclus en 1906 (Belgique), 1922 (Grèce), 1926 (Autriche et Pays-Bas).
6. D ’après cet article du projet de traité, chacune des Hautes Parties contractantes pourra en­
voyer des représentants diplomatiques accrédités auprès de l’autre (E 2001 (C) 3/14).
7. Par lettre du 5 ju illet 1928 (E 2001 (C) 3/14).
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schon wegen einiger ganz unbedeutender Abänderungsvorschläge die grössten 
Schwierigkeiten zu überwinden hatte und nur durch die Drohung mit seiner 
Abreise schliesslich zu einem Abschlüsse des Vertrages gelangte.

Unter diesen Umständen sind wir der Auffassung, es sei vorzuziehen, einen 
Vertrag, wie er ähnlich bereits von mehreren europäischen Staaten eingegangen 
worden ist, anzunehmen, als durch Gegenvorschläge uns der Gefahr auszusetzen, 
dass die sich jetzt bietende Gelegenheit zum Abschluss eines Vertrages verpasst 
wird.

Was Artikel 3 betrifft, so gibt er uns zu keinen Bemerkungen Anlass. Dagegen 
wird es, wie Sie bereits hervorgehoben hatten, nötig sein, durch ein Zusatzproto­
koll die Anwendung des Vertrages auf Liechtenstein auszudehnen.

Ihre Zustimmung vorausgesetzt, würden wir daher dem Bundesrate beantra­
gen, dem von der äthiopischen Regierung vorgeschlagenen Text unter Vorbehalt 
einer Änderung bzw. Streichung von Artikel 1 und der Beifügung eines Schluss­
protokolls betreffend Liechtenstein zuzustimmen. Die Unterzeichnung des Vertra­
ges könnte nach Annahme unserer Ergänzungsvorschläge durch die äthiopische 
Regierung durch die Gesandten der beiden Länder in Paris vorgenommen werden.

Wie wir dieser Tage vernommen haben, schweben zur Zeit zwischen der äthio­
pischen Regierung und schweizerischen Interessenten Verhandlungen über die 
Gewährung einer Anleihe an Äthiopien, die zu 50% zu Einkäufen schweizeri­
scher Industrieerzeugnisse Verwendung finden soll. Eine Beschleunigung der Ver­
tragsverhandlungen erschiene daher wünschenswerts.

8. Su r proposition  du D épartem ent politique du 15 ju ille t 1931, le Conseil féd éra l, dans sa séance  
du 20  ju ille t suivant, décidait:

1. D em  von der äthiopischen Regierung vorgeschlagenen Texte zu einem Freundschafts- und 
Handelsvertrag zwischen der Schweiz und Äthiopien wird unter Vorbehalt der vom  Politischen  
Departement beantragten Änderung bzw. Streichung des Artikels 1 und der Beifügung eines 
Schlussprotokolls betreffend Liechtenstein zugestimmt.

2. D as Politische Departement wird beauftragt, die äthiopische Regierung hiervon in Kenntnis 
zu setzen und mit ihr über die schweizerischen Abänderungsvorschläge zu verhandeln (E 1004  
1/329).

79
E 2001 (C) 3 /14

Le Ministre de Suisse à Paris, A.Dunant, 
au Chef du Département politique, G.Motta 

L  Paris, 8 mai 1931

Dès mon retour du Maroc, je m’étais enquis si mon collègue de G rèce1 était 
rentré de son voyage en Ethiopie; c’était le cas; M. Politis est également commis­
saire général de la section hellénique à l’Exposition coloniale internationale qui 
s’est ouverte avant-hier, ce qui lui a valu une lourde besogne ces derniers jours; il

1. N. Politis, M in istre de Grèce à Paris. D epuis 1922 la G rèce é ta it liée à l ’E thiopie p a r  un traité.
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